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Erhaltungsziele (8 2)

Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-Richtlinie
3150 Natdrliche und naturnahe nahrstoffreiche

Stillgewasser (Laichkraut/Froschbiss) 1;"’;&
« 3260 FlieRgewasser mit flutender Wasservegetation
* 6430 Feuchte Hochstaudenfluren ~9ha
« 6510 Magere Flachland-Mahwiesen ~2ha

e 91EO Auenwalder mit Schwarzerle und Esche
* 9110 Hainsimsen-Buchenwald

ca.
e 9160 Eichen-Hainbuchenwald | 35ha

e 9190 Alte bhodensaure Eichenwalder auf Sandbdden mit
Stieleiche




Erhaltungsziele (8 2)

Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie

o Griune Kelljungfer

* Flussperimuschel

«  Flussneunauge Vorkommen am und im Gewasser
h - « angewiesen auf Gewasserumfeld
e Bachneunauge «  Auswirkungen von Stoffeintragen

 Groppe
Fischotter




Verordnungsinhalte — Beispiel Freizeitnutzungen

8§ 3 — Verbote

(2) Unbeschadet sonstiger Ge- und Verbote sind im gesamten
Landschaftsschutzgebiet insbesondere folgende Handlungen
untersagt soweit nicht im Einzelfall eine Erlaubnis gemaf 84
erteilt wird oder die Handlung geman § 5 freigestellt ist:

[..]

11. FlieRgewasser mit Wasserfahrzeugen zu befahren oder an
deren Ufern mit Wasserfahrzeugen anzulanden

18. aulRerhalb der in der maf3geblichen Karte entsprechend
ausgewiesenen Bereiche
a) zu lagern, zu zelten, Wohnwagen [...] aufzustellen,

b) Hunde frei oder an einer Leine, die langer als 2,50 m
ist, laufen zu lassen; dies gilt nicht flr Diensthunde,
jagdlich gefiuihrte Hunde sowie flr Hunde, die zum
Hiten oder zum Schutz von Nutztierherden eingesetzt
werden,

c) offenes Feuer zu entziinden.
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Verordnungsinhalte — Beispiel Freizeitnutzungen

8 4 — Erlaubnisvorbehalte

(1) Folgende Handlungen und Mafl3hahmen innerhalb des
Landschaftsschutzgebietes durfen mit Erlaubnis der zustandigen
Naturschutzbehorde durchgefuhrt werden:

[...]

6. die Durchfiihrung organisierter Veranstaltungen aufl3erhalb der
in der mal3geblichen Karte entsprechend
ausgewiesenen Bereiche,

[...]
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Verordnungsinhalte — Beispiel Freizeitnutzungen

8 5 — Freistellungen

Folgende Handlungen und Malsnahmen sind unbeschadet sonstiger
Ge- und Verbote von den Verboten gemal3 § 3 freigestellt und
bedurfen auch keiner Erlaubnis gemal § 4.

[...]

9. das Befahren der Gerdau mit Wasserfahrzeugen ohne
Motorantrieb, sofern diese nicht langer als 6 m und breiter als
1,2 m sind, ab der Kreuzung mit der Landesstrafl3e 233
flussabwarts zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang

10. das Anlanden mit Wasserfahrzeugen innerhalb der in der
malfgeblichen Karte entsprechend ausgewiesenen Bereiche

[...]

mensiglhgnshie - Landkreis Uelzen -
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Verordnungsinhalte — Beispiel Wegebau/-unterhaltung

8§ 5 — Erlaubnisvorbehalte

(1) Folgende Handlungen und Mafl3hahmen innerhalb des
Landschaftsschutzgebietes durfen mit Erlaubnis der zustandigen
Naturschutzbehorde durchgefuhrt werden:

[...]

2. die Neuanlage sowie der Ausbau von Wegen, Stral3en oder
sonstigen Verkehrsflachen einschliel3lich Bricken,

[.]
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Verordnungsinhalte — Beispiel Wegebau/-unterhaltung

§ 6 — Freistellungen

(1) Folgende Handlungen und Mafl3inahmen sind unbeschadet
sonstiger Ge- und Verbote von den Verboten geméanR § 3
freigestellt und bedurfen auch keiner Erlaubnis gemalf? § 4:

[...]

4. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Wege,
Stral3en, Bricken oder sonstiger Verkehrsflachen
einschliel3lich der Verwendung von Tonziegelbruch,

[..]
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Verordnungsinhalte — Beispiel Forstwirtschaft

8§ 7 Besondere Beschrankungen der ordnungsgemalen
Forstwirtschaft

Regelungen auf Wald ohne Lebensraumtypen

Veranderung des Wasserhaushalts
Erstaufforstung , Kahlschlage < 0,5 ha, Waldumbau

Regelungen fur Waldflachen mit Lebensraumtypen
Erlaubte Baumarten

Zeitpunkt und Art der der Holzentnahme

Regelungen der Bodenbearbeitung

Dungung, Kalkung,

Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

Regelungen auf befahrensempfindlichen Standorten und in
Altholzbestanden

Regelungen flr die vorkommenden Lebensraumtypen und
Erhaltungszustande

Regelung Uber Verjingung

Regelungen uber Altholt und Totholz

Hinweis auf Bewirtschaftaftungsplane

Auffuhrung der Lebensraumtypischen Baumarten
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Zeitplan Schutzgebietsausweisung

Beteiligungsverfahren

KW 38 (Mitte September): Information des Umweltausschusses

KW 39-42 (Anfang - Mitte Oktober): Offentliche
Bekanntmachung bei den Gemeinden

KW 43-47 (Ende Oktober bis Ende November): Offentliche
Auslegung des Verordnungsentwurfes

KW 43-47 (Ende Oktober bis Ende November): T6B-Beteiligung

KW 43-47 (Ende Oktober bis Ende November): Verbandsbeteiligung

KW 48 (Ende November bis Ende Dezember): Auswertung der
Einwendungen und Stellungnahmen der ToB

Beratung in den Kreistagsgremien
Anfang Februar: Umweltausschuss
Anfang Februar: Kreisausschuss
Mitte Februar: Kreistag
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Verordnung iiber das Landschaftsschutzgebiet ,,Mittleres Gerdautal“ des Landkreises
Uelzen vom xX.xX.xx — Stand: 26.09.2016

Aufgrund der 88 22, 26 und 32 Absatz 3 des Gesetzes uber Naturschutz und
Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz — BNatSchG) vom 29.07.2009 (BGBI. | S.
2542) sowie der 88 14, 15, 19, 23 und 32 Absatz 1 des Niedersachsischen
Ausfuihrungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) vom 19.02.2010
(Nds. GVBI. S. 104) wird verordnet:

8 1 Landschaftsschutzgebiet

(1) Das in Absatz 2 naher bezeichnete Gebiet wird zum Landschaftsschutzgebiet ,Mittleres
Gerdautal“ erklart.

(2) Das Landschaftsschutzgebiet liegt im Landkreis Uelzen. Es befindet sich in der
Gemeinde Gerdau, der Gemeinde Schwienau und der Stadt Uelzen. Die Grenze ergibt sich
aus der maf3geblichen Karte im Maf3stab 1:5.000 (Anlage 2) und aus der mitveréffentlichten
Ubersichtskarte im MaRstab 1:25.000 (Anlage 1). MaRgebend fur den Grenzverlauf ist die
Innenseite der dargestellten Linie. Die Karten sind Bestandteil dieser Verordnung. Sie
kénnen von jedermann wahrend der Dienststunden bei der Gemeinde Gerdau, der
Samtgemeinde Suderburg, der Gemeinde Schwienau, der Samtgemeinde Bevensen-
Ebstorf, der Stadt Uelzen und dem Landkreis Uelzen — Untere Naturschutzbehtrde —
unentgeltlich eingesehen werden.

(3) Das Gebiet ist Teil des FFH-Gebietes Nr. 071 ,limenau mit Nebenbachen* (DE 2628-
331).

(4) Das Landschaftsschutzgebiet hat eine Gré3e von rund 240 ha.

§ 2 Schutzgegenstand und Schutzzweck

(1) Das Landschaftsschutzgebiet liegt in den Naturrédumen Hohe Heide und Uelzener
Becken. Das Gebiet ist durch die von West (ab Mihle Verhorn) nach Ost (bis zur Bahnlinie
Hannover/Uelzen) verlaufende, mafig ausgebaute Gerdau gepragt. Weite Teile der
Gerdauniederung sind durch Grunlandnutzung gekennzeichnet. Charakteristisch sind
weiterhin in der Niederung und an den Hangkanten Erlen-Eschen-Walder, Erlenbruchwalder,
Erlen-Sumpfwalder sowie Weiden-Auwalder. Vielfach im Ubergang zu den Feuchtwaldern,
stocken an den Niederungskanten mesophile Laubwalder. Gebietspragend sind auch einige
naturnahe néhrstoffreiche Stillgewdsser. Das Landschaftsschutzgebiet ist Teil des
Europaischen Okologischen Netzes ,Natura 2000¢ die Unterschutzstellung dient der
Erhaltung als FFH-Gebiet nach der Richtlinie 92/43/[EWG des Rates vom 21.05.1992 zur
Erhaltung der natirlichen Lebensrdume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (FFH-
Richtlinie) (ABI. EG Nr. L 206 S. 7).

(2) Allgemeiner Schutzzweck fir das Landschaftsschutzgebiet ist die Erhaltung, Pflege und
Entwicklung des mittleren Gerdautals als Lebensstatte schutzbedirftiger Tier- und
Pflanzenarten und deren Lebensgemeinschaften sowie als Landschaft von Vielfalt, Eigenart
und Schonheit. Die Erklarung zum Landschaftsschutzgebiet bezweckt die Erhaltung und
Forderung des naturnahen Gewasserlaufs der Gerdau mit ihrer Niederung und ihren
Hangkanten, insbesondere die Erhaltung und Férderung des Extensivgrinlandes, der
Feucht- und Bruchwélder mit ihren Ubergangen zu mesophilen Laubwaldern sowie der
naturnahen, néhrstoffreichen Stillgewasser, Simpfe und feuchten Staudenfluren. Hierdurch
soll auch die Bedeutung des Gebietes fir die Erholung gewahrleistet werden.
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(3) Besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziele) fir das Landschaftsschutzgebiet ist die
Erhaltung oder Wiederherstellung eines glnstigen Erhaltungszustandes des FFH-Gebietes
durch

1. den Schutz und die Entwicklung

a) der Gerdau als naturnaher Gewasserlauf,

b) von naturnahen Laubwaldern, insbesondere von Erlen-Eschenwaldern der Auen und
Quellbereiche, Erlenbruchwaldern, feuchten Eichen-Hainbuchenwaldern, bodensauren
Eichenmischwéldern, bodensauren und mesophilen Buchenwéldern sowie
Weidenauwaldern,

c) von artenreichem Grinland, insbesondere Feucht- und Nassgrinland sowie
mesophilem Grinland,

d) sonstiger naturnaher Lebensraume wie naturnaher, nahrstoffreicher Stillgewasser,
Feuchtgebiische, Réhrichte, Simpfe, Rieder und Hochstaudenfluren,

e) der oOkologisch durchgdngigen naturnahen FlieRgewasser als Lebensraum
insbesondere von Fluss-, Meer- und Bachneunauge, Groppe, Flussperl- und
Bachmuschel, Griiner Keiljungfer, Fischotter und zahlreichen Vogelarten der EU-
Vogelschutzrichtlinie.

2. die Erhaltung, Férderung und Entwicklung

a) des prioritaren Lebensraumtyps (Anhang | FFH-Richtlinie) einschlie3lich seiner typi-
schen Tier- und Pflanzenarten:

91EO* Auenwalder mit Schwarzerle und Esche
Erhaltung und Entwicklung dieses Lebensraumtyps, der im Bearbeitungsgebiet mit
Abstand den grofiten Flachenanteil aller Lebensraumtypen einnimmt, als naturnahe,
strukturreiche und unzerschnittene Erlen- und Eschenwaélder verschiedenster Auspragung
entlang der Gerdau. Diese Walder weisen verschiedene Entwicklungsphasen aller
Altersstufen in mosaikartiger Verzahnung auf und sind aus standortgerechten,
autochthonen Baumarten (v. a. Schwarzerle und Esche) zusammengesetzt. Sie stocken
auf feuchten bis nassen Standorten, die von einem naturnahen Wasserhaushalt mit
periodischen Uberflutungen gepragt sind. Der Anteil von Hoéhlenbdaumen und sonstigen
lebenden HabitatbAumen sowie von Altholz und starkem, liegendem und stehendem
Totholz ist kontinuierlich hoch. Spezifische auentypische Habitatstrukturen wie
Altgewasser, Flutrinnen, feuchte Senken, Tumpel und Lichtungen sind von besonderer
Bedeutung fur die Artenvielfalt. Die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten der Erlen-
Eschenwélder kommen in stabilen Populationen vor.

b) der Ubrigen Lebensraumtypen (Anhang | der FFH-Richtlinie), jeweils einschlieZlich der
typischen Tier- und Pflanzenarten:

aa) 3150 Naturliche und naturnahe néahrstoffreiche Stillgewasser mit Laichkraut- und
Froschbiss-Gesellschaften

Erhaltung und Entwicklung des in der Gerdauniederung insbesondere bei Gerdau
vorkommenden Lebensraumtyps als naturliche und naturnahe Stillgewésser mit klarem
nahrstoffreichem Wasser sowie gut entwickelter Wasser- und Verlandungsvegetation. Die
Gewasser sind ausreichend besonnt und bieten insbesondere mit den angrenzenden
Sumpfen, Rohrichten und Feuchtgebischen zahlreichen charakteristischen Tier- und
Pflanzenarten einen glnstigen Lebensraum. Die Stillgewéasser dieses Lebensraumtyps
stellen dartber hinaus wichtige Teillebensrdume fir den Fischotter dar.

bb) 3260 FlieRgewasser mit flutender Wasservegetation

Erhaltung und Entwicklung der Gerdau als Teil des Iimenausystems als durchgéngiges,

naturnahes FlieRgewadsser mit unverbauten Ufern, vielfaltigen gewassertypischen
2
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Sedimentstrukturen aus stabilen Sandbanken und Kkiesigen Bereichen, guter
Wasserqualitat, einer weitgehend natlrlichen Dynamik des Abflussgeschehens sowie
einem maandrierenden Verlauf. Dartiber hinaus sind Prallhange mit Abbruchkanten sowie
ein ausgepragtes Unterwasserrelief mit zahlreichen Stromungswechseln, Kehrwassern
und Kolken unverzichtbare Bestandteile dieses Lebensraumtyps. Der Gewasserlauf wird
Uberwiegend beidseits von naturnahen Gehdlzbestanden, insbesondere von Auenwéldern
mit Erlen, Eschen und Weiden, Weidengebischen sowie feuchten Hochstaudenfluren
begleitet und besitzt vor allem in besonnten Bereichen eine gut entwickelte flutende
Wasservegetation. Im gesamten Verlauf kommen gewassertypische Tier- und
Pflanzenarten in stabilen Bestdnden vor, zu denen insbesondere Fischotter und die
vielfaltige Fischfauna gehéren. Von besonderer Bedeutung ist die Sicherung des
funktionalen Zusammenhangs mit den naturraumtypischen Biotopen der Ufer und der bei
Hochwasser tiberschwemmten Niederung.

cc) 6430 Feuchte Hochstaudenfluren

Erhaltung und Entwicklung dieses Lebensraumtyps als artenreiche Hochstaudenfluren auf
mafig nahrstoffreichen, feuchten bis nassen Standorten naturnaher Ufer und Waldrander
ohne dominierende Anteile von Nitrophyten und Neophyten. Die feuchten
Hochstaudenfluren stehen insbesondere mit naturnahen FlieR- und Stillgewassern und
Auenwaldern in enger raumlich funktionaler Vernetzung. Die charakteristischen Tier- und
Pflanzenarten kommen in stabilen Bestanden vor.

dd) 6510 Magere Flachland-Mahwiesen

Erhaltung und Entwicklung dieses Lebensraumtyps als artenreiche, nicht oder wenig
gedingte Mahwiesen bzw. wiesenartige Extensiv-Weiden. Die mageren Flachland-
Mahwiesen kommen in der Gerdauniederung gleichmafiig verteilt auf maRig feuchten bis
mafig trockenen Standorten mit natirlichem Relief vor. Sie bieten einer Vielzahl an
charakteristischen Tier- und Pflanzenarten einen Lebensraum. Eine enge Verzahnung mit
Feuchtgriinland, Magerrasen sowie landschaftstypischen Gehdélzen ist gegeben.

ee) 9110 Hainsimsen-Buchenwald

Erhaltung und Entwicklung der insbesondere an den Hangkanten vorkommenden
Hainsimsen-Buchenwalder als naturnahe und strukturreiche Bestande auf mehr oder
weniger basenarmen, trockenen bis mafig feuchten Standorten. Die Bestande stocken auf
Standorten mit einem natirlichem Relief und einer intakten Bodenstruktur und umfassen je
nach BestandsgroBe verschiedene natlrliche oder naturnahe Alters- und
Entwicklungsphasen in mosaikartiger Verzahnung und mit ausreichenden Flachenanteilen.
Die Baumschicht wird von der Rotbuche dominiert, beigemischt finden sich aber auch
weitere standortheimische Baumarten wie die Stieleiche, die Sandbirke oder die
Eberesche. Die Krautschicht besteht aus den standorttypischen charakteristischen Arten.
Die Naturverjingung der Buche und ggf. standortgerechter Mischbaumarten ist ohne
Gatter moglich. Der Anteil von Hohlenbaumen und sonstigen lebenden Habitatbdumen
sowie von Altholz und starkem, liegendem und stehendem Totholz ist kontinuierlich hoch.
Die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten der bodensauren Buchenwalder kommen in
stabilen Populationen vor.

ff) 9160 Eichen-Hainbuchenwald
Erhaltung und Entwicklung des im Gebiet vereinzelt vorkommenden Lebensraumtyps als
naturnahe, strukturreiche und unzerschnittene Eichen-Hainbuchenwalder auf mehr oder
weniger feuchten, mehr oder weniger basenreichen Standorten mit intaktem
Wasserhaushalt sowie natirlichem Relief und intakter Bodenstruktur. In den Bestanden
sind je nach BestandsgréfRe verschiedene natirliche oder naturnahe Alters- und
Entwicklungsphasen in mosaikartiger Verzahnung und mit ausreichenden Flachenanteilen
zu finden. Die zwei- bis mehrschichtige Baumschicht besteht je nach Auspragung aus
standortgerechten, autochthonen Arten mit verschieden hohen Anteilen von Stieleiche und
Hainbuche sowie mit standortgerechten Mischbaumarten wie z. B. Esche, Feldahorn oder
3
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Winterlinde. Strauch- und Krautschicht sind standorttypisch ausgepragt. Der Anteil von
Hohlenbaumen und sonstigen lebenden Habitatbdumen sowie von Altholz und starkem,
liegendem und stehendem Totholz ist kontinuierlich hoch. Die charakteristischen Tier- und
Pflanzenarten feuchter Eichen-Hainbuchenwalder kommen in stabilen Populationen vor.

gg) 9190 Alte bodensaure Eichenwalder auf Sandbdden mit Stieleiche

Erhaltung und Entwicklung der einzelnen Vorkommen als naturnahe, strukturreiche und
unzerschnittene Bestande auf mehr oder weniger basenarmen, Uberwiegend maRig
feuchten Standorten mit natirlichem Relief und intakter Bodenstruktur. Die Bestande
umfassen alle natidrlichen oder naturnahen Alters- und Entwicklungsphasen in
mosaikartiger Verzahnung und mit ausreichenden Flachenanteilen. Die Baumschicht wird
in diesem Gebiet von der Stieleiche dominiert. Beigemischt sind je nach Standort und
Entwicklungsphase Sand- und Moorbirke, Eberesche, Zitterpappel, Waldkiefer und/oder
mit geringen Anteilen Buche. In den wenigen im Gebiet vorhandenen Ubergangsbereichen
zu den Eichen-Hainbuchenwéldern kann auch die Hainbuche beteiligt sein. In lichten
Partien ist eine Strauchschicht aus Verjingung der genannten Baumarten vorhanden. Die
Krautschicht besteht aus den standorttypischen charakteristischen Arten nahrstoffarmer
Standorte. Der Anteil von Hohlenbdumen und sonstigen lebenden Habitatbdumen sowie
von Altholz und starkem, liegendem und stehendem Totholz ist kontinuierlich hoch. Die
charakteristischen Tier- und Pflanzenarten der bodensauren Eichen-Mischwalder kommen
in stabilen Populationen vor.

c) der Tierarten (Anhang Il bzw. Anhang IV der FFH-Richtlinie)

aa) Grine Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia)

Erhaltung und Entwicklung einer vitalen und langfristig Gberlebensfahigen Population der
Griunen Keiljungfer in der Gerdauniederung als Teil des limenau-FlieRgewassersystems.
Die Niederung ist gepragt von naturnahen Strukturen, einer maRigen
FlieBgeschwindigkeit, guter bis sehr guter Wasserqualitdt sowie einem feinsandigen bis
kiesigen Gewassergrund. Flachwasserbereiche sowie vegetationsfreie Sand- und
Kiesbanke sind ebenfalls unverzichtbare Habitatelemente. Die Ufer der Gerdau sind
teilweise durch Baume beschattet, der Wasserkdrper tberwiegend besonnt.

bb) Flussperlmuschel (Margaritifera margaritifera)

Erhaltung und Entwicklung einer vitalen und langfristig Gberlebensfahigen Population der
Flussperimuschel in der Gerdau als einem naturnahen, sommerkiihlen FlieBgewasser mit
stabiler steinig-kiesiger, gut durchstromter und ungestorter Gewdassersohle als
unverzichtbarem Lebensraum der Jungmuscheln. Sedimentfrachten treten nur in einem
sehr geringen Umfang auf und die fiir die Reproduktion der Flussperimuschel notwendigen
Wirtsfischarten sind in stabilen Bestdnden vorhanden.

cc) Flussneunauge (Lampetra fluviatilis)

Erhaltung und Entwicklung einer vitalen, langfristig Gberlebensfahigen Population in bis zu
den Laichgewassern durchgéngigen, unverbauten und unbelasteten FlieRgewassern mit
Flachwasserzonen, Neben- und Altarmen sowie einer naturraumtypischen
Fischbiozonose. Vielfaltige Sedimentstrukturen préagen das naturnahe, sauerstoffreiche
und sommerkihle FlieRgewasser. Flache FlieRgewasserareale mit strukturreichem, kiesig-
steinigem Grund mit mittelstarker Stromung und besonnter Lage bieten den
Flussneunaugen ideale Bedingungen zum Ablaichen; stabile, feinsandige Sedimentbanke
stellen unverzichtbare Larvalhabitate dar.

dd) Bachneunauge (Lampetra planeri)

Erhaltung und Entwicklung einer vitalen, langfristig Uberlebensfahigen Population im

naturnahen, mit Gehdlzen bestandenen FlieRgewassersystem der Gerdau. Die Gerdau ist

gepragt von einer lebhaften Stromung, einer guten Wasserqualitat, unverbauten Ufern und

vielfaltigen hartsubstratreichen Sohlen- und Sedimentstrukturen. Eine enge Verzahnung
4
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von gewadassertypischen Laicharealen (kiesige Bereiche) wund Larvalhabitaten
(Feinsedimentbéanke) ist vorhanden. Ein Austausch zwischen Haupt- und
Nebengewéssern ist durch die durchgdngige Vernetzung von Teillebensraumen
unverzichtbar.

ee) Groppe (Cottus gobio)

Erhaltung und Entwicklung einer stabilen, langfristig sich selbst tragenden Population der
Groppe durch die Sicherung und Entwicklung der Gerdau als Teil des IImenausystems als
naturnahes, Gehdlz bestandenes und lebhaft strémendes, sauberes und durchgéangiges
FlieRgewasser mit einer reich strukturierten, festen Sohle und einem hohen Anteil an
Hartsubstraten (Kiese, Steine, Totholz). Starke Sandfrachten und Feinsedimenteintréage
werden unterbunden, der Unterhaltungsbedarf ist auf ein Minimum reduziert.

ff) Fischotter (Lutra lutra)

Erhaltung und Entwicklung einer stabilen, langfristig sich selbst tragenden Population des
Fischotters in der gesamten limenauniederung mit Nebenbéachen. Voraussetzung hierfir
ist die Wiederherstellung und Erhaltung gunstiger Lebensraumbedingungen fir den
Fischotter innerhalb des Verbreitungsgebietes der Art. Das FlieRgewassersystem der
llmenau ist gepragt von durchgangigen naturnahen Gewdassern mit einer natlrlichen
Dynamik, hoher Gewassergute und strukturreichen Gewasserrandern. Die Niederungen
sind Uberwiegend nicht oder nur extensiv genutzt und bieten vielféltige Deckungsraume fir
den Fischotter. Die Wandermoglichkeiten des Fischotters werden nicht durch zusatzliche
Landschaftszerschneidungen eingeschrankt. Bei Querungen der Flie3gewasser von
Stral3en, Wegen oder andere Bauwerken ist durch Bermen, weiten Lichtraumprofilen oder
Umflutern ein gefahrloses Wandern des Fischotters und somit ein Lebensraumverbund
gewabhrleistet.

§ 3 Verbote

(1) Im Landschaftsschutzgebiet sind nach MalRgabe der Bestimmungen dieser Verordnung
alle Handlungen verboten, die den Charakter des Gebiets verandern oder dem besonderen
Schutzzweck zuwiderlaufen (8 26 Abs. 2 BNatSchG). Sonstige Offentlich-rechtliche
Vorschriften, insbesondere jene zum Schutz von Biotopen (8 30 BNatSchG i. V. m. § 24
NAGBNatSchG), werden durch diese Verordnung nicht berthrt.

(2) Unbeschadet sonstiger Ge- und Verbote sind im gesamten Landschaftsschutzgebiet
insbesondere folgende Handlungen untersagt soweit nicht im Einzelfall eine Erlaubnis
gemal § 4 erteilt wird oder die Handlung gemaf § 5 freigestellt ist:

1. das Boden- oder Landschaftsrelief durch Abgrabungen, Aufschittungen oder auf
andere Weise zu verandern, insbesondere durch das Verfillen von Bodensenken,
-mulden oder -rinnen sowie durch Einebnungen oder Planierungen,

2. den Grundwasserspiegel oder den Oberflachenwasserspiegel zu verandern,
insbesondere durch das Anlegen oder den Ausbau von Gewassern, Graben,
Gruppen oder Drainagen,

3. Verrohrungen von Gewassern oder Gewdasserabschnitten vorzunehmen,

4, in Gewassern neue Ufer- oder Sohlbefestigungen oder Querbauwerke jeglicher Art
herzustellen,

5. Gewasser, einschlielich Teiche oder sonstige Kleingewasser, zu beseitigen oder auf
andere Weise zu beeintrachtigen oder Vieh direkt an Gewassern zu tranken,

6. naturnahe, ungenutzte Uferbereiche der stehenden oder flieRenden Gewasser zu

befahren, zu beweiden, Vieh hindurch laufen zu lassen, zu beackern oder auf andere
Weise die naturliche und naturnahe Vegetation und Fauna zu beeintrachtigen,
bauliche Anlagen zu errichten,

Bauschutt oder Abfélle jeglicher Art einzubringen oder abzulagern,

© N
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

wild lebende Tiere oder die Ruhe der Natur ohne verniinftigen Grund durch Larm
oder auf andere Weise zu storen,

abseits offentlicher StraRen mit Kraftfahrzeugen zu fahren oder Kraftfahrzeuge dort
abzustellen,

FlieBgewasser mit Wasserfahrzeugen zu befahren oder an deren Ufern mit
Wasserfahrzeugen anzulanden,

gentechnisch veranderte Organismen einzubringen,

nichtheimische, gebietsfremde oder invasive Arten einzubringen oder anzusiedeln,
soweit sie nicht der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung der vorhandenen Acker-
oder Grunlandflachen dienen,

nicht naturraumtypische Geholze bei der Anpflanzung von Hecken, Geblschen,
Feldgehdlzen, Baumgruppen oder Einzelbaumen zu verwenden,
Weihnachtsbaumkulturen oder andere Sonderkulturen neu anzulegen,

auf nicht landwirtschaftlich, forstwirtschaftlich oder gartnerisch genutzten Flachen
Glille, Jauche, Festmist, Geflugelkot, Garreste, Klarschlamm, mineralischen Dinger
oder Pflanzenschutzmittel jeglicher Art aufzubringen,

Bade-, Camping-, Zelt- oder Lagerplatze sowie ahnliche Erholungseinrichtungen neu
anzulegen,

auRRerhalb der in der maf3geblichen Karte entsprechend ausgewiesenen Bereiche
a) zu lagern, zu zelten, Wohnwagen sowie andere fur die Unterkunft geeignete
Fahrzeuge oder Einrichtungen aufzustellen,

b) Hunde frei oder an einer Leine, die langer als 2,50 m ist, laufen zu lassen; dies gilt
nicht fur Diensthunde, jagdlich gefuhrte Hunde sowie fur Hunde, die zum Huten oder
zum Schutz von Nutztierherden eingesetzt werden,

c) offenes Feuer zu entziinden.

(3) Auf Dauergrinlandflachen sind neben den Verboten gemaR Absatz 2 unbeschadet
sonstiger Ge- und Verbote folgende Handlungen untersagt:

PN

o u

die Umwandlung in eine andere Nutzungsart,

die Grinlanderneuerung,

die Durchfiihrung von Nachsaaten, auf3er im Scheiben- und Schlitzdrillverfahren,

die Dingung nach dem 15. Oktober eines jeden Jahres sowie ganzjahrig das
Aufbringen von Kot aus der Gefligelhaltung oder von Klarschlamm,

die erhebliche Schadigung der Grasnarbe durch Beweidung,

die Anlage von Mieten.

(4) Auf den in der maRRgeblichen Karte als Dauergrinlandflachen mit dem Lebensraumtyp
,Magere Flachland-Mahwiesen“ (Code 6510 im Anhang | der FFH-Richtlinie) dargestellten
Flachen sind neben den Verboten gemal der Absatze 2 und 3 unbeschadet sonstiger Ge-
und Verbote folgende Handlungen untersagt:

1.

2.
3.

die maschinelle Bodenbearbeitung in der Zeit vom 1. Méarz bis zum 31. Mai eines
jeden Jahres,

die Durchfiihrung von Nachsaaten,

das Aufbringen von organischem Dinger mit Ausnahme von Festmist,

eine Diungung vor dem ersten Schnitt sowie eine Dingung mit einem
Gesamtstickstoffgehalt von mehr als 60 kg je Hektar und Kalenderjahr,

die Mahd héaufiger als zwei Mal je Kalenderjahr sowie vor dem 1. Juni eines jeden
Jahres,

die Beweidung, ausgenommen eine Nachbeweidung mit hochstens zwei
Grolvieheinheiten je Hektar,

die Zufutterung bei der Beweidung.
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8 4 Erlaubnisvorbehalte

(1) Folgende Handlungen und Mafinahmen innerhalb des Landschaftsschutzgebietes dirfen
mit Erlaubnis der zustéandigen Naturschutzbehodrde durchgefuhrt werden:

1.

2.

absow

© N

das Fahren mit Kraftfahrzeugen abseits der Offentlichen Stralen fir Zwecke der
wissenschaftlichen Forschung oder Lehre,

die Neuanlage sowie der Ausbau von Wegen, StralBen oder sonstigen
Verkehrsflachen einschlielRlich Briicken,

die Neuanlage oder der Ausbau von Leitungen, Dikern oder Abwasseranlagen,

die Beseitigung von invasiven gebietsfremden Arten auRerhalb des Waldes,

die erhebliche Beeintrachtigung oder Beseitigung von Hecken, Geblschen, Alleen,
Baumgruppen, Baumreihen, Einzelbaumen, Stral3en-, Weg-, Wald-, Geholz-, Feld-
und Gewassersdumen oder Obstwiesen, soweit ein Ersatz der Strukturen im
Landschaftsschutzgebiet gewahrleistet ist,

die Durchfihrung organisierter Veranstaltungen auf3erhalb der in der maRgeblichen
Karte entsprechend ausgewiesenen Bereiche,

das Verfullen von Bodensenken auf Ackerflachen,

MalRnahmen zur Beseitigung von Wildschweinschaden auf den in der maRgeblichen
Karte als Dauergrinlandflichen mit dem Lebensraumtyp ,Magere Fachland-
Mahwiesen® (Code 6510 im Anhang | der FFH-Richtlinie) dargestellten Flachen.

(2) Die Erlaubnis darf mit Nebenbestimmungen versehen werden, soweit dies zur Wahrung
und Erreichung des Schutzzwecks erforderlich ist.

8 5 Freistellungen

(1) Freigestellt ist

1.

die Landwirtschaft entsprechend der guten fachlichen Praxis gemald 8§ 5 BNatSchG
unter Bericksichtigung der Verbote des 8 3 sowie der Erlaubnisvorbehalte des § 4
dieser Verordnung,

die ordnungsgeméafRe Forstwirtschaft gemaR § 11 NWaldLG unter Beriicksichtigung
der Verbote des § 3, der Erlaubnisvorbehalte des 8§ 4 sowie der besonderen
Beschrénkungen des § 6 dieser Verordnung.

(2) Folgende Handlungen und MalRnahmen sind unbeschadet sonstiger Ge- und Verbote von
den Verboten gemaR § 3 freigestellt und bedirfen auch keiner Erlaubnis gemaf § 4:

1.

Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung sowie Untersuchungen und
Kontrollen des Landschaftsschutzgebietes im Auftrag oder auf Anordnung der
zustandigen Naturschutzbehdrde,

Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung sowie Mallnahmen zur
Untersuchung oder Kontrolle des Gebietes durch andere Behérden im Rahmen ihrer
Zustandigkeit oder in deren Auftrag; der Anzeigevorbehalt des Absatz 3 ist zu
beachten,

das Befahren des Landschaftsschutzgebietes mit Kraftfahrzeugen abseits ¢ffentlicher
StralRen durch Behordenbedienstete oder deren Beauftragte zur Erfullung ihrer
dienstlichen  Pflichten  sowie durch die  Grundstiickseigentimer  und
Nutzungsberechtigten oder deren Beauftragte zur Nutzung und Bewirtschaftung der
im Landschaftsschutzgebiet belegenen Grundstiicke,

die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Wege, Strafl3en, Bricken oder
sonstiger Verkehrsflachen einschlielich der Verwendung von Tonziegelbruch,
Malnahmen zur Austibung der Verkehrssicherungspflicht; der Anzeigevorbehalt des
Absatz 3 ist zu beachten,
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6. das Aufstellen von Bienenstanden oder Bienenkasten zwecks Austbung der Imkerei,
sofern sich diese in das Landschaftsbild einfigen und keiner Baugenehmigung

bedurfen,

7. die Neuerrichtung, Unterhaltung und Instandsetzung von Viehtranken mittels
Ansaugleitung aus Oberflachengewassern oder Bohrbrunnen,

8. die Neuerrichtung und Instandsetzung von Einfriedungen, Weidezaunen und
Weideunterstanden in ortsublicher Weise,

9. das Befahren der Gerdau mit Wasserfahrzeugen ohne Motorantrieb, sofern diese

nicht langer als 6 m und breiter als 1,2 m sind, ab der Kreuzung mit der Landesstrafe
233 flussabwarts zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang,

10. das Anlanden mit Wasserfahrzeugen innerhalb der in der maRgeblichen Karte
entsprechend ausgewiesenen Bereiche,

11. die Gewasserunterhaltung unter Beachtung der einschldgigen wasserrechtlichen
Vorschriften mit Ausnahme des Einsatzes von Grabenfrasen, wobei an Gewéssern
zweiter Ordnung die Raumung der Ufer und Sohlen nur abschnittsweise oder
einseitig zulassig ist; der Anzeigevorbehalt des Absatz 3 ist zu beachten,

12. die Nutzung, Unterhaltung oder Instandsetzung bestehender Drainagen; der
Anzeigevorbehalt des Absatz 3 ist zu beachten,

13. die Nutzung, Unterhaltung oder Instandsetzung sonstiger rechtmaRig bestehender
Anlagen und Einrichtungen,

14. der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln auf Dauergrinlandflachen; der
Anzeigevorbehalt des Absatz 3 ist zu beachten,

15. Malnahmen zur Beseitigung von Wildschweinschaden auf Dauergrinlandflachen,
soweit diese nur in den betroffenen Bereichen durchgefuhrt werden und sich auf eine
nicht wendende Bodenbearbeitung beschranken,

16. die Ausibung der Fischerei unter Verwendung von Otterschutzgittern bei der
Reusenfischerei,

17. die Auslbung der Jagd sowie die Anlage, Unterhaltung und Instandsetzung von
Einrichtungen fir die Jagd in ortstuiblicher Weise.

(3) Ufer- oder Sohlbefestigungen und Bdschungsinstandsetzungsarbeiten im Rahmen der
Gewasserunterhaltung sowie MalRnahmen zur Untersuchung oder Kontrolle des Gebietes
durch andere Behodrden im Rahmen ihrer Zustdndigkeit oder in deren Auftrag sind der
zusténdigen Naturschutzbehorde vier Wochen vor deren Beginn anzuzeigen.
Instandsetzungsarbeiten an bestehenden Drainagen sowie der Einsatz von
Pflanzenschutzmitteln auf Dauergrinlandflichen soweit dieser Uber eine einzelpflanzen-
oder horstweise Behandlung hinausgeht, sind der zustdndigen Naturschutzbehorde zwei
Wochen vor deren Beginn anzuzeigen. Malinahmen zur Austbung der
Verkehrssicherungspflicht sind der zustdndigen Naturschutzbehérde zwei Wochen vor deren
Beginn anzuzeigen; Uber unverzuglich erforderliche Malinahmen zur Abwendung einer
Gefahrenlage ist die Naturschutzbehérde unmittelbar im Anschluss zu informieren.

8 6 Besondere Beschrankungen der ordnungsgemalfen Forstwirtschaft

(1) Die forstliche Nutzung des Waldes wird nach MaRgabe der folgenden Absétze
unbeschadet sonstiger Ge- und Verbote beschrankt.

(2) Die erhebliche Beeintrachtigung der vorhandenen Waldbestande im Hinblick auf deren
Funktion und Bedeutung fur den Naturhaushalt und das Landschaftsbild, die Veranderung
des Wasserhaushaltes, die Erstaufforstung mit nicht naturraumtypischen Gehdlzen,
Kahlschlage von mehr als 0,5 ha, der Umbau naturnaher Stiel-Eichen-, Buchen, Eichen-
Hainbuchen-, Erlen- und Eschenwélder oder Bruchwélder in andere Waldtypen als die
genannten sowie die Umwandlung von Laub- in Nadelwald sind verboten.
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(3) Auf den in der maligeblichen Karte als Wald dargestellten Flachen mit den
Lebensraumtypen gemal des Anhangs | der FFH-Richtlinie ,Hainsimsen-Buchenwald*
(Code 9110), ,Eichen-Hainbuchenwald® (Code 9160), ,Alte bodensaure Eichenwalder auf
Sandebenen mit Stieleiche” (Code 9190) und ,Auenwalder mit Schwarzerle und Esche*
(Code 91EO) sind folgende Handlungen und MafRnhahmen verboten:

1. die Forderung oder Einbringung nicht naturraumtypischer Baumarten, insbesondere
von Douglasien, Roteichen, Robinien oder spatblihenden Traubenkirschen,

2. die Holzentnahme, welche Uber Einzelstammentnahmen, Femelnutzung oder
Lochhieb hinausgeht, insbesondere durch Kahlschlag,

3. das Fahren mit Kraftfahrzeugen abseits von Wegen und FeinerschlieBungslinien mit
Ausnahme von MalRnahmen zur Vorbereitung der Verjliingung,

4. die Holzentnahme in Altholzbestanden in der Zeit vom 1. Marz bis 31. August eines
jeden Jahres ohne Erlaubnis der zustandigen Naturschutzbehdrde,

5. die Bodenbearbeitung, wenn diese nicht mindestens vier Wochen vorher der

zustandigen Naturschutzbehdrde angezeigt worden ist; ausgenommen ist eine zur

Einleitung einer natirlichen Verjingung erforderliche platzeweise Bodenverwundung,

die Dungung,

die Bodenschutzkalkung, wenn diese nicht mindestens vier Wochen vorher der

zustandigen Naturschutzbehdrde angezeigt worden ist,

8. der flachige Einsatz von Herbiziden und Fungiziden; der Einsatz sonstiger
Pflanzenschutzmittel unterbleibt, wenn dieser nicht zwei Wochen vorher der
zustandigen Naturschutzbehérde angezeigt worden ist und eine erhebliche
Beeintrachtigung im Sinne des 8§ 33 Absatz 1 Satz 1 und des § 34 Absatz 1
BNatSchG nachvollziehbar belegt ausgeschlossen ist.

No

Auf befahrungsempfindlichen Standorten und in Altholzbestanden ist ein Abstand von
mindestens 40 Metern zwischen den Gassenmitten der zu befahrenden
FeinerschlieBungslinien einzuhalten. Die Unterhaltung von Wegen einschlieBlich des
Einbaus von hochstens 100 kg milieuangepasstem Material pro Quadratmeter ist zulassig;
eine Instandsetzung ist der zustandigen Naturschutzbehdérde mindestens vier Wochen vor
Beginn der Malinahme anzuzeigen.

(4) Auf den in der maRgeblichen Karte als Wald dargesteliten Flachen mit den
Lebensraumtypen gemaf des Anhangs | der FFH-Richtlinie ,Eichen-Hainbuchenwald“ (Code
9160), ,Alte bodensaure Eichenwalder auf Sandebenen mit Stieleiche* (Code 9190) und
»JAuenwalder mit Schwarzerle und Esche* (Code 91EQ) im Erhaltungszustand ,B* oder ,,C* ist
beziehungsweise sind beim Holzeinschlag und bei der Pflege

1. ein Altholzanteil von mindestens 20% der Flache der jeweiligen Eigentiimerin oder
des jeweiligen Eigentiimers zu erhalten oder zu entwickeln,
2. je Hektar der Flache der jeweiligen Eigentiimerin oder des jeweiligen Eigentiimers

mindestens drei lebende Altholzbdume dauerhaft zu markieren und bis zum
natirlichen Zerfall zu belassen; bei Fehlen von Altholzbdumen sind auf 5% der
Flache der jeweiligen Eigentiimerin oder des jeweiligen Eigentimers ab der dritten
Durchforstung Teilflachen zur Entwicklung von Habitatbaumen dauerhaft zu
markieren; artenschutzrechtliche Regelungen bleiben unberihrt,

3. je Hektar der Flache der jeweiligen Eigentimerin oder des jeweiligen Eigentimers
mindestens zwei Stiick stehendes oder liegendes starkes Totholz zu belassen und
4, auf mindestens 80 % der Flache der jeweiligen Eigentimerin oder des jeweiligen

Eigentiimers lebensraumtypische Baumarten zu erhalten oder zu entwickeln
sowie bei der kinstlichen Verjingung durch Anpflanzung oder Ansaat ausschlief3lich

lebensraumtypische Baumarten zu verwenden, davon auf mindestens 80% der
Verjungungsflache lebensraumtypische Hauptbaumarten.
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(5) Auf den in der malRgeblichen Karte als Wald mit den Lebensraumtypen ,Hainsimsen
Buchenwald® (Code 9110 im Anhang | der Richtlinie 92/43/EWG) dargestellten Flachen im
Erhaltungszustand ,B* oder ,C* gilt Absatz 4 entsprechend mit der abweichenden Mal3gabe,
dass bei der kinstlichen Verjingung durch Anpflanzung oder Ansaat auf mindestens 90%
der Verjungungsflache lebensraumtypische Baumarten zu verwenden sind.

(6) Auf den in der maligeblichen Karte als Wald dargestellten Flachen mit den
Lebensraumtypen gemafld des Anhangs | der FFH-Richtlinie ,Hainsimsen Buchenwald®
(Code 9110), ,Eichen-Hainbuchenwald“ (Code 9160), ,Alte bodensaure Eichenwalder auf
Sandebenen mit Stieleiche” (Code 9190) und ,Auenwalder mit Schwarzerle und Esche*
(Code 91EOQ) dargestellten Flachen im Erhaltungszustand ,A® ist beziehungsweise sind beim
Holzeinschlag und bei der Pflege

1. ein Altholzanteil von mindestens 35% der Flache der jeweiligen Eigentiimerin oder
des jeweiligen Eigentiimers zu erhalten oder zu entwickeln,
2. je Hektar der Flache der jeweiligen Eigentimerin oder des jeweiligen Eigentimers

mindestens sechs lebende Altholzbdume dauerhaft zu markieren und bis zum
natlrlichen Zerfall zu belassen; artenschutzrechtliche Regelungen bleiben unberthrt,

3. je Hektar der Flache der jeweiligen Eigentimerin oder des jeweiligen Eigentimers
mindestens drei Stlick stehendes oder liegendes starkes Totholz zu belassen und
4, auf mindestens 90 % der Flache der jeweiligen Eigentimerin oder des jeweiligen

Eigentiimers lebensraumtypische Baumarten zu erhalten

sowie bei der kinstlichen Verjingung durch Anpflanzung oder Ansaat ausschliel3lich
lebensraumtypische Baumarten zu verwenden, dabei auf ~mindestens 90% der
Verjungungsflache lebensraumtypische Hauptbaumarten.

(7) Die in Absatz 4 Nrn. 2 und 3 sowie Absatz 6 Nrn. 2 und 3 normierten Gebote zur
Markierung und Belassung von lebenden Altholzbaumen und Totholz je Hektar der
jeweiligen Eigentimerin oder des jeweiligen Eigentiimers sind bei angefangenen Hektar
anteilig zu befolgen.

(8) Von den Ge- und Verboten der Absatze 2 bis 7 sind Handlungen, MalRhahmen und
Abweichungen freigestellt, die in einem von der zustandigen Naturschutzbehdrde oder mit
deren Zustimmung erstellten Bewirtschaftungsplan im Sinne des § 32 Absatz 5 BNatSchG
festgelegt sind.

(9) Lebensraumtypische Baumarten im Sinne der Absétze 4, 5 und 6 sind beim
Lebensraumtyp

1. .Hainsimsen Buchenwald“ (Code 9110) die Rotbuche (Fagus sylvatica) als
Hauptbaumart und die Stieleiche (Quercus robur), die Traubeneiche (Quercus
petraea) sowie die Hainbuche (Carpinus betulus) als Nebenbaumarten,

2. »Eichen-Hainbuchenwald“ (Code 9160) die Stieleiche (Quercus robur), die Hainbuche
(Carpinus betulus) sowie die Esche (Fraxinus excelsior) als Hauptbaumarten und der
Feldahorn (Acer campestre), die Rotbuche (Fagus sylvatica), die Vogelkirsche
(Prunus avium), die Flatteruime (Ulmus laevis) sowie die Schwarzerle (Alnus
glutinosa) als Nebenbaumarten,

3. LAlte bodensaure Eichenwalder auf Sandebenen mit Stieleiche* (Code 9190) die
Stieleiche (Quercus robur) sowie die Traubeneiche (Quercus petraea) als
Hauptbaumarten und die Moorbirke (Betula pubescens), die Rotbuche (Fagus
sylvatica), die Eberesche (Sorbus aucuparia), die Zitterpappel (Populus tremula)
sowie die Hainbuche (Carpinus betulus) als Nebenbaumarten,

4, JAuenwalder mit Schwarzerle und Esche“ (Code 91EOQ) die Schwarzerle (Alnus
glutinosa), die Gewdhnliche Esche (Fraxinus excelsior) sowie die Gewohnliche

10
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Traubenkirsche (Prunus padus) als Hauptbaumarten und die Flatterulme (Ulmus
laevis) sowie die Stieleiche (Quercus robur) als Nebenbaumarten.

§ 7 Befreiungen

Gemald § 41 NAGBNatSchG kann die zustandige Naturschutzbehdrde auf Antrag nach
MaRgabe von 8 67 Absatz 1 BNatSchG von den Geboten und Verboten dieser Verordnung
Befreiung gewahren, wenn dies aus Grinden des Uberwiegenden o6ffentlichen Interesses,
einschlieBlich solcher sozialer und wirtschaftlicher Art, notwendig ist oder die Durchfiihrung
der Vorschriften im Einzelfall zu einer unzumutbaren Belastung filhren wirde und die
Abweichung mit den Belangen von Naturschutz und Landschaftspflege vereinbar ist. Die
Befreiung kann gemaf 8§ 67 Absatz 3 Satz 1 BNatSchG mit Nebenbestimmungen versehen
werden.

§ 8 Pflege-, Entwicklungs- und WiederherstellungsmalRnahmen im Einzelfall

Pflege-, Entwicklungs- und WiederherstellungsmalRnahmen zur Erreichung des
Schutzzwecks kann die zustéandige Naturschutzbehérde auch im  Einzelfall anordnen.
Eigentiimer und sonstige Nutzungsberechtigte von Grundstticken haben die Ma3nahmen zu
dulden, soweit dadurch die Nutzung des Grundstiicks nicht unzumutbar beeintrachtigt wird.
Vor der Durchfihrung der Mallnahmen sind die Berechtigten in geeigneter Weise zu
benachrichtigen.

8 9 Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne des 8 43 Absatz 3 Nr. 4 NAGBNatSchG handelt, wer
vorsétzlich oder fahrlassig den Verboten des § 3 Absatze 2 bis 4 oder des § 6 Absétze 2 und
3 zuwiderhandelt, ohne dass eine Freistellung gemal § 5 oder 8§ 6 Absatz 8 vorliegt oder
eine Befreiung gemaf 8§ 7 gewahrt wurde.

(2) Ordnungswidrig im Sinne des 8 43 Absatz 3 Nr. 4 NAGBNatSchG handelt, wer
vorsatzlich oder fahrlassig Handlungen und MalRnahmen gemalR § 4 Absatz 1 ohne die dafir
erforderliche Erlaubnis durchfihrt.

§ 10 Aufhebung anderer Verordnungen im Geltungsbereich dieser Verordnung

Die Verordnung zum Schutze von Landschaftsteilen des unteren Gerdautales in den
Gemarkungen Bohlsen, Hansen, Klein Sustedt, Holdenstedt, Veerssen, Landkreis Uelzen
vom 24.7.1973 (Abl. Lbg. Nr. 19 vom 3.9.1973) (LSG UE 09) sowie die Verordnung zum
Schutze von Landschaftsteilen des ,Oberen Gerdautales in den Gemarkungen Dreilingen,
Wichtenbeck, Eimke, Ellerndorf, Linden, Grof3 Sistedt, Gerdau, Bahnsen, Bohlsen,
Holthusen Il und Bargfeld, Landkreis Uelzen, Landschaftsschutzgebiet UE Nr. 20 vom
21.4.1975 (Abl. Lbg. Nr. 10 vom 15.5.1975) werden im raumlichen Geltungsbereich dieser
Verordnung aufgehoben.

8 11 Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am Tag nach Ablauf des Tages in Kraft, an dem sie verkiindet wird.
Uelzen, den XX. XX XXXX
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Landkreis Uelzen
- als untere Naturschutzbehorde —

Der Landrat

gez.
(Dr. Blume)

27 von 27 in Zusammenstellung

12



	Anlage  1 Präsentation 22.09.16
	Anlage  2 20160926_Entwurf_LSG_VO_Mittleres_Gerdautal

